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nehmen, entspricht doch fast nie der Text den meist
hervorragenden Illustrationen. Um so beglückter ist
man, wenn man diesen Band der Dokumentation afrika
nischer Felsbilder durcharbeitet. Hier werden die hervor

ragenden Abbildungen, die präzisen Detailzeichnungen
der Felsbilder, von der Gattin des Autors, Frau Elisab
eth Trost, minutiös ausgeführt, durch knappe Bildtexte
versehen und durch wissenschaftlich einwandfreie und
mit Akribie verfaßte Dokumentationen ergänzt. Einer
kurzen Einführung in die Geomorphologie und Geologie
(Frisch), Klimatologie (Pechinger, Kolb), Flora (Mora
wetz), Fauna (Ernst), Herkunft des Tifinagh (Muka-
rovsky), Protohistorie (Maître) folgen die von Trost
verfaßten Abschnitte: Ethnologie (Die Twareg) und der
umfangreiche archäologische Teil.
Im persönlich so sympathischen Vorwort gibt der Verfas
ser einen kurzen Einblick in Dauer und Art seiner For

schung: Seit 1969 auf 10 Fahrten, die sich ausschließlich
mit den Petroglyphen und Piktographen der Sahara be
faßten, konzentrierte sich sein Interesse immer mehr auf
das Zentralgebiet der Ahaggar - Atakör und Aneggir -
wo er zahlreiche Felsbilder selbst entdeckte und von

denen er einen Teil in diesem Band vorstellt. Die Kapitel
seiner Mitarbeiter sind knapp gefaßt und zeichnen sich
durchwegs durch eine leichtverständliche Darstellung
aus, die dem »ethnologischen Laien« die ihm doch fern
liegenden Probleme verständlich und damit auch die
Datierungs- und chronologischen Probleme leichter zu
gänglich macht.
Das umfangreiche Kapitel von Trost über die Twareg ist
eine Kurzmonographie par excellence: eine exakte Zu
sammenfassung aller bisher erarbeiteten Ergebnisse der
großen Twareg-Forschung, ergänzt durch persönlichen
jahrelangen und intensiven Kontakt. In jeder Zeile ist
das profunde Wissen des Autors spürbar, das er souverän
beherrscht.
Ähnlich verhält es sich mit dem Beitrag von Maître, bei
dem vor allem die sehr instruktive graphische Tabelle
hervorgehoben werden muß.
In seinem einführenden Kapitel zu den Felsbildern präzi
siert Trost sehr genau seine Arbeitstechnik und betont,
daß das vorliegende Werk aus Gründen des Umfangs
sich auf die Petroglyphen des Zentralmassivs des Ahag
gar beschränken mußte und die Auswahl der Fundstellen
nach drei Kriterien erfolgte; Es werden nur jene Felsbil
der gezeigt, die vom Verfasser mindestens dreimal be
sucht wurden und daher korrigiert werden konnten, die
mit einem Geländewagen erreichbar waren und die re
 präsentativ für das Fundgut des Raumes sind. Jede Fund
stelle wurde nach einem Schema bearbeitet; Geographi
sche Koordination, Höhenlage, Region, Lage, Entdek-
kungsgeschichte, Literatur, Name des Ortes in Tifinagh,
Ausführungstechnik, Inventar, Bildhinweis, archäologi
sche Begleitfunde, Aufenthaltsdaten des Autors. Diese
Angaben werden dann im Kapitel »Beschreibung der
Petroglyphen und Piktographen« noch durch Details der
Darstellungen, der Maße, der Patina, der Neigungswin
kel etc. (S. 200-211) und durch ein instruktives Kapitel
über die sog. Patina - Trost warnt ausdrücklich vor

Altersbestimmungen anhand der Patina - und durch ein
theoretisches Kapitel über Herstellungstechniken er
gänzt. Sympathisch berührt hier, daß Trost nicht Theo
retiker bleibt, sondern selbst versucht, in den verschiede

nen Techniken mit den zur Verfügung stehenden »Natur-
Werkzeugen« zu arbeiten und damit zu sehr aufschluß
reichen Erkenntnissen über Schwierigkeit und Dauer der
Arbeit gelangt (die Herstellung einer mittelgroßen Tier
figur benötigt 4 Stunden!). Eindeutig warnt Trost vor
 der oft gemachten Datierung anhand der Herstellungs
techniken, da er in seinem Raum eine Vielzahl von

Techniken immer wieder kombiniert fand, Abgrenzun
gen nach diesem Kriterium eo ipso also ungenau sind.
Die zoomorphen Figuren werden nach Tiergattungen
einzeln analysiert, wobei die Feststellung interessant ist,
daß neben 14 verschiedenen Wildarten nur 7 verschiede

ne Haustiere Darstellungsinventar sind. Auch in diesem
Abschnitt berührt die wissenschaftliche Akribie Trosts
angenehm, wenn er ausführlich und jeweils mit genauer
Zitation die Ergebnisse anderer Autoren anführt und
sich niemals auf Spekulationen oder Interpretationen
einläßt, sondern stets ein klares und einwandfreies Bild
der Realität gibt.
Dasselbe gilt von dem kurzen Abschnitt über anthropo
morphe Figuren, die in dem untersuchten Raum nur
relativ spärlich verkommen, wo Trost aber neben stilisti
schen Unterschieden auch rassische Verschiedenheiten
feststellt. In diesem Kapitel vermißt man vielleicht ein
stärkeres Eingehen auf die stilistischen Probleme, woge
gen man ganz gerne auf die eine oder andere etwas vage
(ohne Zitation der Quelle) Interpretation von Zeichen
und Symbolen verzichten möchte.
Anhand von Wagendarstellungen und den praktischen
Versuchen J. Spruytte’s (1977) mit rekonstruierten Wa
gen, glaubt Trost für den Transitverkehr im Ahaggar
zwei mögliche Routen feststellen zu können, die beide
durch das Vorkommen von Abbildungen von Wagen in
Punztechnik markiert sind und wo nach den geographi
schen Verhältnissen die Möglichkeit besteht, daß hier
Wagen, wahrscheinlich mit Rindern bespannt, fuhren.
Das, was die gesamte Arbeit von Trost so bestechend
macht, ist sein profundes theoretisches Fachwissen, ver
bunden mit allen Vorzügen des Praktikers.
Ein Glossar von geographischen Twareg-Ausdrücken ist
reizvoll, weil es die Vielfalt von Benennungen aufzeigt,
die die Twareg für sehr differenzierte geographische
Gegebenheiten haben.
Eine umfangreiche, sorgfältig zusammengestellte Biblio
graphie beschließt diese Arbeit, zu der man Autor und
Verlag - der adäquat dem Inhalt die Präsentation so
hervorragend gestaltet hat - von Herzen beglückwün
schen kann und nur noch die Hoffnung aussprechen
möchte, daß weitere Publikationen des umfangreichen
Inventars, das Trost besitzt, folgen werden.
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Vanuatu - früher Neue Hebriden - ist ein Archipel von
80 Inseln mit einer Fläche von 14700 km 2 und über

100000 Einheimischen (ni-Vanuatu), die insgesamt 105


